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FUNDUS
PHŒNIX

NEUER ANTRIEB ENTLANG 
DER AREUSE 
Ländliche Gebiete suchen 
nach neuen Impulsen. 
EUROPAN 12 befasste sich 
mit dem Areal einer 
einstigen Textilfabrik in 
Couvet (NE). 

Das Val de Travers im Ju-
ra (zu deutsch: Quertal) 
wird von der Areuse 
durchflossen und ist 
durch eine tiefe Schlucht 
von der Kantonshaupt-
stadt Neuenburg ge-
trennt. Trotzdem be-
gann im 18. Jahrhundert 
die Industrialisierung. 
Eine Eisenbahnlinie 
stellte bald eine Verbin-
dung mit dem Schweizer 
Mittelland und Frank-
reich her. Weite Teile 
der Bevölkerng verdien-
te ihr Brot in den Textil- 
und Maschinenfabriken. 
Im Dorf Couvet schuf 
das Unternehmen Du-
bied bis zu 2000 Ar-
beitsplätze. 1988 stellte 
die Strickmaschinenher-
stellerin ihre Tätigkeit 
ein, mit gravierenden 
Folgen für den Ort und 
seine Bevölkerung. EU-
ROPAN, die europäische 
Wohn- und Städtebau-
wettbewerbs-Initiative 
für junge Architektur-
schaffende, erklärte in 
der Ausgabe 2012 das 
Areal zwischen Areuse 
und Bahnlinie und an-
schliessende Gebiete als 
Planungsaufgabe.

Für das in zahlreiche 
Parzellen zergliederte-
Gebiet musste eine neue 

Gesamtordnung und 
Zweckbestimmung ge-
sucht werden. Primäres 
Ziel war es, auf die 
Nachfrage nach attrakti-
ven modularen Flächen 
für Industrie oder Ge-
werbe angemessen und 
zeitgemäss zu reagieren 
und damit eine grundle-
gende Aufwertung des 
Standorts zu bewirken. 
Das Dubied-Areal ist 
Teil eines regionalen 
Entwicklungsschwer-
punkts des Kantons. Die 
Planungsteams mussten 
nach einer globalen Ant-
wort suchen, welche zu 
einer Klärung der Räu-
me zwischen erhaltens-
werten Bestandesbauten 
führt und eine bunte 
Gruppe von Grundei-
gentümerinnen und -ei-
gentümern zufrieden 
stellen kann.

Gewonnen wurde der 
Wettbewerb durch das 
«Collectif z00». Beteiligt 
waren David Andrey, 
Xavier Apotheker, Nico-
las Badin, Manuel 
Barthassat, Pascal Mi-
chon und Markus Zim-
mermann. Ihr Vorschlag 
schafft auf dem Areal ei-
ne neue Art zusammen-
hängender Dichte, wel-
che sich in städtebauli-
cher Hinsicht am Be-
stand ein Beispiel 
nimmt. Die schützens-
werten Bestandesbauten 
werden ergänzt durch 
niedrige, standardisier-
te, zurückhaltende 

Bauten, welche die Qua-
litäten des Bestands her-
vorheben. Die Projekt-
verfasser sprechen von 
«Templates». Sie sind auf 
die bestehende Parzel-
lierung ausgerichtet und 
sollen zu einer durch-
laufenden Schicht mit 
einer maximalen Höhe 
von 12 Metern führen. 
Eine Höhenabstufung 
der in Nord-Südrichtung 
verlaufenden Abschnitte 
sorgt für eine ausrei-
chende Tageslichtversor-
gung. Diese Ergänzung 
ermöglicht Räumlichkei-
ten für Büros, Ateliers 
und im Erdgeschoss In-
dustriebetriebe. Als 
Rückgrat dieses etap-
pierbaren Konzeptes 
dient der Flussraum, der 
öffentlich zugänglich ge-
macht wird und als 

vielseitige Erholungszo-
ne dient.

Seit dem Wettbewerbser-
folg wird das Projekt 
von Andrey Barthassat 
architectes, Lausanne, 
weiterbearbeitet, in Zu-
sammenarbeit mit der 
Gemeinde. Eine Passe-
relle über die Areuse 
wurde als Pilotprojekt 
geplant und soll ab 2020 
realisiert werden. In Pla-
nung ist aktuell die Ge-
staltung eines Ab-
schnitts der Promenade 
Dubied: neue Oberflä-
chen für den südwestli-
chen Eingang des Areals 
zwischen den histori-
schen Gebäuden bis 
zum Bahnhofplatz, in 
Koordination mit der 
Renovation des Bahnho-
fes. (map) 

Der Kamin bleibt. 
Das Planungspro­
jekt für das 
Dubied-Areal 
begegnet den 
Bestandesbauten 
mit respekt und 
wertet den 
Flussraum auf.

Das Industriege­
lände zwischen 
Fluss und Bahninie 
soll bestehende 
Qualitäten mit 
neuen, geordneten 
Bauabschnitten 
kombinieren. Eine 
neue Form von 
Dichte entsteht.


